
Die Turracher Höhe (www.turracherhoehe.at) ist ein von internationalen Gäs-
ten gern besuchtes Feriendomizil in den Gurktaler Alpen. Auf 1.763m See-
höhe findet man im Winter ideale Bedingungen für alle Wintersportarten vor.
43 Kilometer schneesichere Pisten, herrliche Loipen und Winterwwrwanderwwrwege
entlang tiefverschneiter Naturlandschaften sowie ein ‚Fun Mountain Park‘ für
junge Gäste, sichern Winterspaß vom Feinsten.

Im Sommer präsentiert sich die ‚Perle der Nockberge‘ mit ihrem einzigartigen
Zirbenwaldbestand und den 3 Bergseen als grünes Naturjuwel im ‚Biosphä-
renpark Nockberge‘. Das Almsee Plateau bietet Naturffrfreunden, Erholungs-
suchenden, Mountainbikern und Wanderern beste Bedingungen in einer un-
vergleichlichen Naturlandschaft.

Das kaufgegenständliche ca. 1,05 ha große Grundstück, welches mit einem
Top 4 Sterne Hotel bebaut ist, liegt direkt an den Skipisten und nah dem Tur-
racher See. Die gefragte Lage mit ‚Ski in - Ski out‘ gibt es bei diesemAngebot
inklusive. Die Widmung ‚Erholungsgebiet‘ mit einer Baudichte von 0,2 - 0,8
erstreckt sich fast zur Gänze über die gesamte Grundfläche. Alle erffrforderli-
chen Ent- und Versorgungsleitungen inklusive Fernwärme befinden sich be-
reits am Grundstück.

Wir freuen uns auf Ihre qualifizierte Anfrage und übermitteln Ihnen gerne auf
Wunsch weitere Detailunterlagen zur Liegenschaft. HWB: 205

Grundstück für touristische Bauträger
Nähe: Skipisten und Turracher See
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TERMINE

Real Estate Salon im
Hotel Imperial
Advantage Family Office lädt
am kommenden Donnerstag,
dem 28. April, zumWiener Real
Estate Salon im Hotel Imperial.
Die Veranstaltungsreihe hat es
sich zum Ziel gesetzt, Family
Offices, Stiftungen und institu-
tionelle Investoren über aktu-
elle Entwicklungen auf dem
Immobilienmarkt und Invest-
mentmöglichkeiten zu infor-
mieren. Auf dem Programm
stehen Expertenfachvorträge
und Diskussionsrunden sowie
die Vorstellung interessanter
Branchenunternehmen und ih-
rer Geschäftsmodelle. Die Key-
note, die sich mit dem Thema
ESG befasst, wird von Peer Ben-
der von der Acron AG gehalten.
Anmeldungen werden unter
der E-Mail-Adresse investoren-
konferenzen@familyofficeday.at
entgegengenommen.

Countdown für den
Ghezzo-Immobilientag
Nachhaltigkeit, Digitalisierung
sowie Aufwertung und Verdich-
tung im Bestand stehen im Mit-
telpunkt des Ghezzo-Immobi-
lientags am 5. Mai im Airport
City Space am Flughafen Wien.
Diese und weitere Themen wie
Baukosten oder die Zinsent-
wicklung werden in hochkaräti-
gen Podiumsdiskussionen, Key-
notes und Expertenvorträgen
behandelt. Als Referenten
konnten unter anderem Tho-
mas Beyerle, Managing Direc-
tor bei Catella, Herwig Teufels-
dorfer, CIO von S Immo, oder
Sebastian G. Nitsch, CEO von
6B47, gewonnen werden. Pro-
gramm und Anmeldung auf
www.ghezzo.at/immobilientag-2022.

Praxisseminar E-Lade-
punkte imWohnbau
Um die künftige Ladeinfra-
struktur für E-Mobilität im
Wohnbau geht es am 19. Mai
im Praxisseminar „Recht und
Technik“ in der Akademie von
Oesterreichs Energie am
Brahmsplatz in 1040 Wien. Das
Seminar bietet einen Schnell-
einstieg für Unternehmen, die
sich praxisnah und kompakt
über die wichtigsten rechtli-
chen Bestimmungen und tech-
nischen Aspekte bei der Errich-
tung und dem Betrieb von La-
deinfrastruktur im Neubau so-
wie in bestehendenWohnhaus-
anlagen informieren möchten.
Weitere Infos auf https://akade-
mie.oesterreichsenergie.at/veran-
staltungen.

GEWERBEHIT DER WOCHE
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Erweiterung der Terra-Mater-Studios in Hietzing (l.), Visualisierung eines Office-Space in ehemaliger Lagerhalle (Mitte), Expo-Pavillon in Dubai. [ Hertha Hurnaus, Smartvoll, AGPB ]

Nachhaltige Werkstätten
Gewerbearchitektur.Mit neuen Nutzungskonzepten, nachwachsenden Rohstoffen und klima-
schonender Technik werden die „Gebrauchsbauten“ nicht nur besser, sondern auch schöner.

VON SABINE MEZLER-ANDELBERG

E inst waren sie die grauen
Klötze, die niemand gern in
der Nachbarschaft haben

wollte: Bürobauten, Lagerhallen
und Produktionsstätten waren
eher praktisch als schön, von Kri-
terien wie Arbeitsabläufen, Flucht-
wegsvorschriften und Kostenopti-
mierung geprägt. Ausnahmen be-
stätigen wie immer die Regel. Nach
den Jahren des Home-Office sind
sich die Unternehmen noch ein-
mal stärker der Tatsache bewusst
geworden, dass sie ihren Mitarbei-
tern eine attraktive Werkstätte bie-
ten müssen, um sie aus ihren
Heimbüros zurückzuholen. Was
bei der heutigen Generation vor al-
lem dann gelingt, wenn die Arbeit
und der Ort, an dem sie stattfindet,
als sinnvoll wahrgenommen wer-
den. Etwa, indem das Gebäude
einen Beitrag zum Klimaschutz
und der CO2-Verringerung leistet.
Drei Beispiele, welche Wege hei-
mische Architekten und Bauher-
ren dabei beschreiten.

Nachgenutzt
Dem Thema Nachnutzung haben
sich seit einigen Jahren die Smart-
voll-Architekten verschrieben. Wie
gut „adapative reuse“ – so der offi-
zielle internationale Begriff – aus-
sehen kann, haben die Wiener bei
einem Projekt in Bergheim bei

Salzburg bewiesen. Hier wurde ein
altes Lagergebäude des Universal-
Versands nicht etwa abgerissen,
sondern in einen modernen, offe-
nen Office-Space verwandelt, der
nicht nur im hierarchischen Sinn
für Offenheit auf allen Ebenen
sorgt. Die alten industriellen Ele-
mente und Oberflächen wurden
dabei so weit wie möglich erhalten
und sorgen für eine entspannte At-
mosphäre, die Ebenen perforiert,
um räumliche und menschliche
Verbindungen zu schaffen.

Was nebenbei auch bauliche
Vorteile hat, denn eines der Pro-
bleme bei großen Lagerimmobi-
lien ist das durch die Gebäudetiefe
mangelnde Licht in der Mitte. Da-
mit niemand durch die Öffnungen
in der Mitte fällt, wurden netzar-
tige Begrenzungen für lichtdurch-
lässige Wände angebracht, für op-
tische Trennungen sorgen unter
anderem Vorhänge, die an der De-
cke angebracht sind und über
mehrere Stockwerke in die Tiefe
fallen. „So nimmt man nicht drei
separate Geschoße wahr, die Men-
schen voneinander trennen, son-
dern einen durchgängigen dreige-
schoßigen Raum, der das Verbin-
dende über das Trennende stellt“,
erklärt Smartvoll-Architekt Philipp
Buxbaum. Die Orientierung zwi-
schen den Ebenen und Lufträu-
men gewährleistet eine große
Treppe am Ende der einstigen Hal-
le, für zusätzliches Licht wurden

einige Skylights an strategisch
sinnvollen Positionen des Dachs
angebracht. Identitätsstiftend soll
zudem ein Ausblick auf Projekte
der Architekten wirken, die weitere
Hallenmiteinbeziehen.

Naturnah
Das Problem einer optisch wenig
ansprechenden Ausgangsimmobi-
lie – um das Wort „hässlich“ zu
vermeiden – hatte das österrei-
chisch-finnische Architektenduo
Berger & Parkkinen dagegen nicht,
als es mit der Reorganisation und
Erweiterung der Terra-Mater-Film-
studios in Hietzing beauftragt wur-
de. Das Unternehmen, das sich in-
ternational einen Namen mit Na-
turfilmen gemacht hat, residiert in
einer Jugendstil-Villa, die aber für
die Anzahl der Mitarbeiter zu klein
geworden ist. Bereits in den
1980er-Jahren wurde das Haus er-
weitert, 2003 kamen ein gläsernes,
brückenartiges Eingangsbauwerk
und ein Besprechungskubus in
den Garten dazu.

Der aktuelle Zubau sollte ne-
ben den Mitarbeitern die üppige
technische Infrastruktur in das Ge-
bäude aufnehmen – und im Sinn
der Nähe zur Natur dem Anspruch
der Organisation an Nachhaltigkeit
und Innovation gerecht werden.
Herausgekommen ist dabei ein Pa-
villon mit Büros und Bespre-
chungsräumen, der mit Massiv-

holz entwickelt wurde und eine
Hülle in Form einer metallenen
Rank-Konstruktion hat. Womit er
sich auf dem baumbewachsenen
und landschaftsarchitektonisch
gestalteten Grundstück so zurück-
nimmt, dass der imposante „Haus-
baum“ im Garten nichts von seiner
Wirkung verliert.

Nachhaltig gekühlt
Heimische Architekten bauen
nicht nur in Österreich, sondern
auch auf der ganzen Welt nachhal-
tig: Das zeigt der nationale Expo-
Pavillon auf der Weltausstellung in
Dubai, der mit einem „Austrian
Green Planet Building“-Award
(AGPB) ausgezeichnet wurde. Ge-
plant von den Querkraft-Architek-
ten, ist das Gebäude von histori-
schen Windtürmen und klima-
regulierenden Eigenschaften der
arabischen Lehmarchitektur inspi-
riert und sorgt mit lokaler Bautra-
dition und österreichischem Kli-
ma-Engineering dafür, dass in der
arabischen Wüste weitgehend auf
konventionelle Klimatechnik ver-
zichtet werden kann. Der Energie-
bedarf liegt mehr als 70 Prozent
unter dem vergleichbarer Gebäu-
de. Dafür sorgen die geschickte Ar-
chitektur um drei begrünte Höfe
herum, Oberflächen aus Lehm-
putz und Öffnungen, die gutes Kli-
ma und spannende Wechselspiele
aus Licht und Schatten schaffen.


